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Deutsche Bundesstaaten .
Pr ruß » » - Köln , 22 . Jan . Nachdem die Konsekration desHrn . Dom -

Propstes vr . Anton Gottfried Elaiffeit zum Bischöfe von Gadara in psrtib « «

inchäoliam und Weihbischsfe der Erzdiözese Köln durch den Hrn . Erzbischof
beiden Herren Bischöfe von Trier am Sonntag Morgen mit großer

Feierlichkeit im Dome vollzogen worden , wurde am Abend desselben Tagen¬
dem neuen Weihbischofe und hierauf dem Erzbischöfe eine glänzende Serenade

gebracht . Seine erzbischöfliche Gnaden sprach hierbei , nachdem er den Segen
erthcilt hatte , vom Balkon des Palastes herab folgende schöne , eines frommen
katholischen Kirchenfürsten würdige Worte , die wir unser » Lesern mit wahrer
Freude mitiheilen : „ Ich drücke Ihnen , geliebte Festgenossen , hiemit meinen

herzlichsten Dank aus für die Theilnahme , die Sie mir durch Ihr Hiersehn
beweisen , an dem hohen Feste , das wir heute feierten . Möge eS , als wahres
Vereinigungsfest , seinen dauernden Segen über uns Alle verbreiten . Nehmen
Sie nochmals meinen besten Dank , sowohl für die heutige , wie auch für die

Ehrenbezeugung , die Sie meinem verehrten Gaste erwiesen haben . Und fl,

rufe ich Ihnen denn noch die Schlußworte meines Hirtenbriefe « , zu , den ich
in den nächsten Tagen an Alle erlassen werde : „ „ Sehd fest in der Anhäng¬
lichkeit an unsere heilige Kirche , hegt Treue und Ehrfurcht gegen euern von
Gott eingesetzten König , liebt euer Vaterland , beweiset Gehorsam gegen di«
Obrigkeit und alle Verordnungen der Gesetze , und endlich habt Wohlwollen ,
wahres Wohlwollen und Frieden gegen alle Menschen .« " ( Rhein . B .)

Freie Städte . ^ Frankfurt , 28 . Jan . ( Korresp . ) Von zuvev -

lässigcr Seite vernimmt man heute , daß um Mitte Juni Se . Durchlaucht der
Staatökanzler Fürst von Metternich auf seinem Schlosse Johannisberg einjrefl -

fen wird . Während der Anwesenheit Sr . Durchl . an diesem Orte wird S «.
Mas . der König von Preußen für einige Zeit seine Residenz auf seiner bei
Koblenz gelegenen Burg Stolzenfels nehmen . Ihre Maj . die Königin von
Preußen wird mit ihrem eil . Gemahl auf Burg Stolzenfels erscheinen , welche
um diese Zeit den Mittelpunkt einer glänzenden Versammlung bilden wird . ES
wird dieser Anlaß wieder Stoff zu den vielfachsten Muchmaßungen und Unter¬
stellungen bieten , die bereits jetzt , wo sich die Nachricht von der erwarteten
Ankunft deS Fürsten StaatSkanzlerS auf dem Schlosse Johannisberg kaum erst
verbreitet , in öffentlichen Blättern aufzutauchen anfangen und einen Minister -
kongrrß zur Entscheidung der wichtigsten Fragen in Aussicht stellen wollen .
ES kann indeß wohl mit Sicherheit angenommen werden , daß diese , wie die
künftigen Unterstellungen , welche man an die gleichzeitige Anwesenheit - Sr .
Maj . de« Königs von Preußen und Sr . Durchl . deS Staatökanzlers Fürsten
von Metternich am Rheine knüpfen wird , keine andere Bedeutsamkeit haben ,
als die , weiche mehr oder minder gewagte Konjekturen überhaupt verdienen .
— Seit einigen Tagen verbreitet sich das Gerücht , daß die Frage von der
Anerkennung Ihrer Maj . der Königin Jsabella von Spanien von Seiten der¬
jenigen europäischen Großmächte , welche seither in Bezug auf die spanische
Successionsfrage eine den Verhältnissen entsprechende , neutrale Haltung be¬
obachtet haben , einer Erledigung näher gerückt sey , und daß die diesfälligen
Bemühungen der Kabinete von Großbritannien und Frankreich nunmehr von
dem Ziele , aufwelches sie gerichtet sind , nicht mehr weit entfernt seyen . Es dürfte ,
wie es heißt , die definitive Lösung dieser Anerkennungsfrage zu Gunsten der gegen¬
wärtigen Ordnung der Dinge in Spanien in Kürze zu erwarten sehn . — Soeben
trifft hier die höchst betrübende Nachricht ein , daß heute früh um 5 Uhr in Wies¬
baden I . kais . H . die Frau Herzogin Elisabeth von Nassau einem wiederholten
heftigen Herzkrampfe unterlegen ist . Gestern Mittag um .1 Uhr war Ihre kais.
Hoheit von einer Prinzessin entbunden worden , welche einige Augenblicke
nach der Geburt verschied . In Wiesbaden wie hier in allen Kreisen hat diese.
Trauerbotschaft die innigste Theilnahme geweckt . Der Flügeladjutant Graf

* Der Landvogt .
Von

I . tv . Sommer .
Viertes Kapitel . .

( Fortsetzung .)
Ein verdienstvoller Offizier , der schon unter seinem Vater gedient hatte , und

bei ihm in besonderer Gunst stand , wurde zum Gouverneur in einer Stadt der
Niederlande ernannt und verliebte sich daselbst in die Gattin seines HauS -
wirthS . Eine hohe . Stellung bekleidend , mit unumschränkter Gewalt versehen , riß
ihn die Leidenschaft hin , er konnte die Glut seiner Sinne nicht bändigen , und da
alle Künste der Verführung nichts fruchteten , griff der sonst wackere Mann zu
andern verächtlichen Mitteln . Der Gatte wurde deS Aufruhrs angeklagt » als Preis
seine- KopfkS die Erfüllung der Wünsch « deS Rasenden gesetzt . Die tugendhafte
Frau widerstand anfangs , dock um den Gatten zu retten , opferte sie die schönste
Zierde ihreS Geschlechtes . Als der Gouverneur das Ziel erreicht , mußte der Un¬
schuldige , um «inen Schein von Unbestechlichkeit zu erhalten , doch den ernsten Gang
thun . Die betrogene Gattin wuthele und tobte ; fi» za beschwichtigen, versprach ihr
der doppelte Verbrecher die Ehe , dachte aber sehr wenig daran , sein Versprechen je
zu erfüllen . Um diese Zeit kam Herzog Karl in die Sradt , wo dieses geschehen ;die Verwandten rirthen der Betrogenen , sie solle sich an diesen wenden und um ge¬
rechtes Urtheil bitten . Sie gelangte zu dem Herzog und trug ihre Klage vor .
Augenblicklich mußte ein Heirathsvertrag aufgesetzt werden , worin ver Gouverneur
die Wittwe zu seiner Erbin einsetzte , und wenig Stunden daraus wurden sie ge¬traut . Hierauf fragte der Herzog die Gattin : ob ste zufrieden sey. Auf ihre Be¬
jahung entgegnete der Fürst : er noch nicht ! und ließ den schlechten Richter ent¬
haupten *) . So strafte Karl die Vergehen , welche geheiligte Bande zerrissen ; aber
bei der Unmöglichkeit , rin stehendes Heer in Kraft und Gesundheit zu erhalten , bei
steter Enthaltsamkeit aller physischen Liebt , gestattete er jeder Kompagnie , dreißig
Wesen mit sich zu führen , die gewöhnlich den AuSwurf des Geschlechtes bilden , daS,

*) Konversatiouslerikon von 1701 .

Eduard Boos -Waldeck ist von Sr . Hoheit dem regierenden Herzoge von Nassau ,
welcher über den herben Verlust , der ihn betroffen , ganz untröstlich seyn soll ,
nach St . Petersburg abgeschickt worden , um der kaiserlich russischen Familie
die so höchst schmerzliche Kunde zu überbringcn . — Die Gemahlin Sr . Erzellenz
des preuß . Bundestagsgesandten , Barons von Dönhoff , ist von Zwillingen ,
zweien Knaben , entbunden worden .

Württemberg . Stuttgart,21 . Januar . Der Hr . Graf v. Erbach -
Warten , kerg - Roth hat feine olwefchwäbssche - SweedrÄseerschaf »' > trfeS Wcnar, »
um die Summe von 1,600,000 fl . an Privatleute verkauft , welche nun die
vielen darauf haftenden Feudalrechte ablösen und die Güter zerschlagen wer¬
den . Der Staat hat eine halbe Million weniger geboten . (K . Z . )

/ Stuttgart , 28 . Jan . ( Korresp . ) Die für die ersten Tage deS Februars
festgesetzten Sladtrathswahlen bringen wieder eine ziemliche Beweglichkeit in
das hiesige Leben ; man hatte sich baß gewundert über die vielen Umtriebe ,
Artikel und Streitereien aller Art bei der kürzlich stattgefundenen Abgeordne¬
tenwahl , aber es ist jetzt noch viel ärger für die Wahl von fünf neuen Stadt -
räthen an die Stelle der fünf auStretenden . DaS Drolligste aber an der Sache
ist, daß es sich dieses Mal nicht um eitzkntliche Prinzipienfragen handelt , wie
nämlich eine Partei vorgibt , waS sonst immer der Fall war , so lange LebenS -
länglichkeit mit der NichtlebenSlänglichkeit im Streite lag ; o, nein ! beide Par¬
teien sind durchaus schlecht und recht nicht lebenslänglich gesinnt ; eS handelt
sich nur , wie die Einen sagen , um Rettung der Wahlfreiheit von der Bevor¬
mundung der Liberalen und deS Gewcrbstandes von den Kaufleuten ; eS han¬
delt sich um die Einschleichung oder Nichteiitschlcichung der Lebenslänglichen
unter falscher Flagge sagen die Andern , und alle Lokalblätter liegen sich in den
Haaren und gerben sich das Fell in diesem Streit . So viel liegt klar , daß
die Lebenslänglichen , die man gänzlich geschlagen wähnte , einen neuen Anlauf
genommen haben , und unter allerlei Vorspiegelungen die GewerbSleute in
einen panischen Schrecken vsr den Kauflenten zu setzen wußten . — Eine wei¬
tere Ruß zum Knacken gibt den hiesigen Blättern daS baldige Aufhören der
Theatervorstellungen im Theatergebäude , und der Umstand , daß so lange , bis
daS kannstatter Theater , das nur ein Sommcrtheater ist , also keine Heizein¬
richtung hat , eröffnet werden kann , im weißen Saale deS Residenzschlvffes ge¬
spielt werden soll . Wer wird dahin zugelassen werden , wie und unter welchen
Voraussetzungen kann man Billete erhalten ? Denn daß uicht bloS für Hofund Adel gespielt wird , wie Anfangs Einige fürchteten , geht daraus deutlich
hervor , daß , wie ich Sie bestimmt versichern kann , die Einrichtung für 6 — 700
Zuschauer getroffen worden ist, und doch wird , daS läßt sich voraus annehmen ,für daS Theater im Residensschloffe keine Bezcchiuüg stattfinden . Indeß wol¬
len Manche , namentlich Bauverständige , meinen , es werde nicht viel mit dem
jetzigen Theaterbau gewonnen seyn , und man hätte am Ende besser gethan ,ein ganz neues Theater aufzusühren , statt der Herrichtung des bisherigen , wo¬mit doch nur immer ein Flickwerk gewonnen sey , von dem man nicht mit Be¬
stimmtheit wissen kann , wie bald wieder neue Ausgaben durch nöthige Repa¬raturen veranlaßt werden . Das Hauptgebäude stammt nämlich schon aus
dem 16ten Jahrhundert , und war früher ein LusthauS und zu Wasserkünsten
eingerichtet . Seither ward unendlich viel daran hcrumgeflickt , an - und dazu
gebaut worden , und eS fragt sich, ob es die großen Summen werth ist, die in
den letzten 10 Jahren darauf verwendet wurde » und noch darauf verwendet
werden sollen . Ob nicht damit und mit den Kosten der Einrichtung im Schlosseleichter ein ganz neues Theater hätte gebaut werden können , was auch ur¬
sprünglich des Königs Wille gewesen seyn soll , und was den Vortheil gewährthätte , daß ruhig sortgespielt werden könnte , bis der neue Bau fertig wäre .Da ich gerade am Theater bin , so darf ich den großen gutzkow ' schen Durchfall
nicht vergessen , den letzten Freitag der fruchtbare Bühnendichter mit seinem
„ Pugatscheff « erlitten , und der seit vier Wochen hier der zweite dieses Reprä -

wenn eS in seiner Vollkommenheit und Reinheit erscheint , auch auf die rohesteNatur des M -uines »inen unbeschreiblichen Zauber übt *)
Der Herzog war «in mächtiger , tapferer Fürst ; wie viel hätte er errungen und

wer bürgte dafür , wie weit ihn seine ehrgeizigen Pläne noch führen würden , wenner die Krone eines Königs erhielt . DieS alles hatte Frankreichs schlauer Königreiflich erwogen ; er begriff sehr leicht , wie wankend sein Thron werden könnte und
ließ eS an Jntriguen aller Art nicht fehlen . Die Stunde der Entscheidung war
nicht mehr ferne , eine Nacht noch und AlleS wäre verloren gewesen. Doch dieseZeit wußten dir Kreaturen Ludwigs so gut zu benützen , den Kaiser mit solcher .
Zaghaftigkeit zu bemeistern , daß er in derselben Nackt nock Trier mit seinem ganzenGefolge verließ und auf dem Rhein nach Köln zog **) .

Karl , in seinen schönsten Hoffnungen betrogen , entschloß sich , seine Länder im
Elsaß zu sehen. Ueberall verbreitete sich Furcht und Schrecken bei dieser Nachricht ,alle Städte sahen sich vor , und Kolmar schloß die Thore .

Die Jahreszeit war schon weit vorgerückt , die Baume der Blätter beraubt ,kalter Nordwind wehte über die Fluren und die kleineren Bäche überzogen sich mitder eisigen Kruste ; nur der in neuerer Zeit so vielfach besungene Vater Rhein
beugte seinen Nacken nicht unter daS Jock deS rauhen Nordes und floß frei seinenruhigen Gang fort an der Veste Breisach vorbei . Ein heiliger Tag war nahe.Der Tag , durch den in der noch ganz in Unschuld lebenden kindlichen Seele da-
Daseyn eines höheren Wesens erweckt wird , der Tag , mit dessen Erinnerung dieMutter das Kind zum Gehorsam bringt , ohne die Hand zu härter « Strafen zuerheben , den die Kleinen bei dem Gedanken der schimmernden Lichter deS Christ -
baumeS und der Geschenke mit Sehnsucht erwarten , bei dem die weicher gestimmten
empfindsamen Seelen der Erwachsenen fich frommen Betrachtungen hingeben , und
auch der weniger Sentimentalen Geist sich in der Erinnerung der glücklichen ver¬
schwundenen Zetten erheitert .

Aber im Jahr 1473 konnten die Bewohner Breisach - fich der sonst immer
herrschenden Fröhlichkeit nicht hingeben ; gleich einer gewitterfchweren Wolke , dir

*) Johann v . Müller .
**) Johann v. Müller . Herzog. Wurstißen .
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sentanten des jungenfDeutschländ war , nachdem seine „ neue Welt " einen gleich
glänzenden Fiasko gemacht hat . Und , wohlgemerkt , Publikum und Kritik
waren darin durchaus eines Sinnes ; trotz allen Knallefekten , politischen An¬
spielungen und Sticheleien von Freiheit , Polen , Tscherkeffcn , LeibrigenschaftS -
aufhebung u . dgl . mehr , und trotz dem weiteren Umstande , daß ein anderesneues Stück dieses Verfassers : „ daS Urbild dcS Tartuffe " , gefallen hat . OhneZweifel wird sich damit die Gutzkow - Wuth , von der unsere Regie seit einigerZeit befallen schien, etwas legen . Ehrend anerkannt muß dagegen die hiesigeliberale Theaterzensur und überhaupt das jetzige , sonst abwechslungsreiche Re¬

pertoire werden . — Auch hinsichtlich des bevorstehenden Landtags werdenallerlei Stimmen laut über die Arbeiten und Reformen , die man von unfernVolksvertretern im Verein mit der Regierung hofft ; dahin gehört vor Allemeine Abänderung vieler ganz unpraktischer , mit dem Geiste der Zeit durchausim Widerspruch stehender Paragraphen unseres Strafgesetzbuches , und die ge¬setzliche Aufhebung der an vielen Orten durch die Gewalt der öffentlichenStimmung und die Wahlergebnisse bereits faktisch aufgehobene Lebenslänglich -keit der Gemeinderarhöstellen und die Ersetzung derselben durch eine längereals die bisherige zweijährige Amtsdauer . Der Hauptgegenstand der Bera¬
thungen wird freilich eine definitive Regelung unseres Eisenbahnbaues bilden ,so aveit solcher nach dem jetzigen Stand der Dinge möglich ist, und es thutwahrhaftig Noch , daß diese Sache endlich einmal aus die eine oder andere Weisedefinitiv entschieden werde , denn so wie die Angelegenheiten bei der fortwäh¬renden Ungewißheit betrieben wurden , kann es nicht länger fortgehen . Ein
Haupthinderniß , das ewige Postmonopol des taris ' schen HauseS , soll nahedaran seyn , auS dem Wege geräumt zu werden , in so fern nämlich der Erb¬
landpostmeister sehr geneigt seyn soll, sich mit einer billigen ( ! ) Abfindung zubegnügen . Bis jetzt werden 2 Millionen genannt ; ob die Landstände dasauch billig finden , muß sich zeigen .

Belgien .
Brüssel , 24 . Jan . Eine Debatte , mit welcher dem Ministerium schonlange gedroht worden , ist endlich angefangen . Es handelt sich um nichtsGeringeres , als um die Frage , ob die Minister das Vertrauen der Kammerder Volksvertreter besitzen oder nicht , und da eS vorzüglich der Minister desInnern ist , gegen den sich die meisten Abneigungen und Beschwerden richten ,so hat man das Budget deS Innern zum Anlasse der Debatte genommen . Ei¬gentlich besaß der Minister des Innern , Hr . Nothomb , nie das volle Ver¬trauen der Kammer . Seinen Talenten ließ Jeder Gerechtigkeit widerfahren ,seinem Karakter aber , behauptete man , fehle es an jener Haltung und Zu¬verlässigkeit , die allein ein wahres Vertrauen einflößen können . Im Lauseder Geschäfte haben sich nun bald für den Einen , bald für den Andern An¬lässe ereignet , mit dem Minister in nähere Berührung zu kommen , und daßauch hier Mancher unbefriedigt geblieben , läßt sich kaum anders erwarten .Hr . Nothomb thcilt in dieser Hinsicht das LooS aller vergangenen , gegenwär¬tigen und zukünftigen Minister repräsentativer Staaten . So haben sich denndie einzelnen Beschwerden gegen ihn gehäuft . Daneben aber ist das Verhält -niß des Ministeriums , und besonders des Ministers des Innern , zu den beiden

großen Abtheilungen der Kammer , den Katholiken und Liberalen , schwierigund schwerlich auf die Länge haltbar . Mit Letzter » war Hr . Nothomb gleichAnfangs überworfen , weil er die Verlassenschaft des Lebeau ' schen Ministeriumsantrat , daS sich vor der Opposition der Katholiken hatte zurückziehen müssen ;mit den Katholiken aber hat er es in zwei wichtigen Fragen , derjenigen von
Ertheilung der Zivilpersonifikation an die Universität Löwen und derjenigenvon der Bildung der Untverfitätsjury , ebenfalls verdorben , ohne geringererFälle zu gedenken , in denen man ihn beschuldigt , ein doppelsinniges Spiel ,ihnen zum Nachtheile , gespielt zu haben . Da nun im Laufe dieses Sommersdie Hälfte der Kammer neu gewählt werden muß , so erhält die Frage , weram Ruder der Regierung seyn werde , eine um so höhere Bedeutung , und es
begreift sich leicht , daß man nicht gern den größten Einfluß in den Händeneines Mannes sieht , welchem man nicht recht trauen darf . Wie aber soll man
ihn und seine Kollege » ersetzen ? Aus welchen Bestandtheilen soll man das
neue Ministerium bilden ? An der Schwierigkeit , diese Frage zu lösen , wird
wahrscheinlich der ganze Versuch , daS Kabinct umzuwerfen , scheitern . Gewißist , daß die Bildung eines neuen KabinetS gar nicht vorbereitet ist ; daß man
sich überhaupt hierüber nicht einmal ernstlich besprochen hat . ES sitzen aller¬
dings mehrere Glieder in der Kammer ^ die allzugern Minister wären , sie ge¬stehen sich es aber nicht gegenseitig und würden sich auch , wenn sie ein Kabi -net bilden sollten , unter einander nicht verstehen . Hierzu kommt noch der Um¬

stand , daß einzelne Glieder des Ministeriums bei dem einen oder andern Theileder Kammer einen gewissen Anhang haben , den sie zu benutzen suchen , umUneinigkeit und Unschlüssigkeit zu verbreiten . Es könnte also höchstens nutbis zu einer theilweisen Aenderung des KabinetS kommen müssen . Der Königselbst muß indessen wohl auch dieses nicht einmal besorgen , da er gerade amTage , wo die Debatten über das Budget des Innern ansingen , nach seinemArdenncnschlosse gefahren ist , um sich dort einige Tage lang -in der freienNatur aller Geschäfte zu cntschlagen .
( K . Z .)

Frankreich .
^ Paris , 26 . Jan . ( Korresp .) Abgeordnetenkammersitzung vom 25 . Januar .Das ganze Interesse der gestrigen Sitzung lag in der

Schlußabstimmung ; dieVerhandlungen selbst boten auch nicht das geringste Neue . Die Haltung derVersammlung war eine sehr stürmische , aufgeregte , und die Abstimmung selbsterzeugte lebhafte Einsprüche von Seiten der Linken . Nach Herrn Pcyra -mont sprach Herr Odilo n - Barrot gegen die Entschädigung , die er eineBeleidigung der Volksehre nannte ; im Uebrigen wiederholle er alle von Hr » .Billault vorgebrachten Beweismittel . Ihm folgte Herr Guizot , der denVorwurf als unbegründet erklärte , als habe er die Frage vom Anfänge ananders betrachtet , als am Schluffe , und um dieses zu beweisen , seine erste undletzte Depesche an den Grasen Jarnac vorlieSt . Er behauptet , daß die WürdeFrankreichs nicht verletzt worden sey ; England habe Frankreich mehr Zuge¬ständnisse gemacht , als dieses ihm . Schon durch das Protektorat über Tahitihabe sich England verletzt gefühlt , weil es selbst dieses Protektorat zu erhaltenwünschte ; demungeachtet sey das Protektorat 18 Monate ungetrübt bestanden ;erst mit der völligen Besitznahme seyeu Aufruhr und Krieg anSgebrochen . Hr .Pritchard sey jedenfalls zu rauh behandelt worden ; er habe gleich damals eineUntersuchung seines Betragens verlangt , verlange sie noch , und behaupte , daßman keine der gegen ihn vorgebrachten Entschuldigungen beweisen könne . Un¬sere Agenten in Ozeanien fanden es nicht für gut , ein gerichtliches Verfahreneinzuleiten , Pritchard vor ein Kriegsgericht zu stellen , und hatten Recht ; des¬wegen dürfen wir aber auch nicht vergessen , daß Pritchard nicht verurthriltwar . Seine Wegweisung machte in England böseS Blut , aber die englischeRegierung hat uns nie gedroht ; wir würden einer Drohung , unter welcherForm sie auch erscheine , nie nachgeben . Allein wir selbst fühlten , was wir zuthun hatten , und wir haben es gethan , weil dies unsere Pflicht war . WieHerr Bruat erkannten wir , daß in der Form der Verhaftung Unrecht gesche¬hen , und als sich dies bei uns zur Gewißheit erhoben hätte , erklärten wir so¬fort , daß die Entschädigung nicht seiner Wegweisung gelte , sondern als Ent¬schädigung für die Verluste dienen solle , die Pritchard erlitten , der behauptet ,daß er körperlich Schaden genommen habe . Die beiden Admirale in Ozeanienwerden dies untersuchen . Das ist die klare Sachlage - Wir hatten zwischeneiner Ausgleichung und einem Bruche mit England zu wählen ; wir thatendaS Erstere . Hiemit glauben wir jener guten und nützlichen Politik treu ge¬blieben zu seyn , die wir seit vier Jahren befolgen , und die Kammer wird u » SRecht geben , indem sie das Amendement verwirft ." Herr Du saure sprichtnoch für das Amendement ; dann wird durch Aufstehen und Niedersitzen abge¬stimmt , und nach einer zweifelhaften ersten Probe in der zweiten daS Amen¬dement Malleville für verworfen erklärt . Unter lebhaften Einsprüchen undgroßer Aufregung wird die Sitzung geschloffen .88 Paris , 26 . Jan . ( Korresp . ) Nachdem der Präsident Sauzet gesternerklärt hatte , das Amendement Malleville sey verworfen , verschwand er vonseinem Sitze ; der sürchrerlichste Lärm brach nun los , die ganze Oppositionthat Einsprache und behauptete , das Amendement sey angenommen . DaSBureau hatte sich in folgender Art entschieden : die Herren Boissy d'
AnglaSund Las Cafes behaupteten , es sey verworfen ; Hr . Lacrosse , eS sey angenom¬men ; Hr . L ' Espo

'
e war zweifelhaft ; Hr . Sauzet gab hierauf den Ausschlag ,indem er sich für die Verwerfung erklärte . Die Opposition will nun Montagein anderes ähnliches Amendement Vorschlägen und diesmal die geheime Kuge¬lung verlangen , da die Abstimmung durch Aufstehen und Niedersitzen zu un¬sicher in ihrem Ergebnisse ist. — Hr . Villemain ist in ein Landhaus nachChaillot gebracht worden ; sein Zustand hat sich gebessert , besonders bei Tageist er ganz vernünftig , erst in der Nacht kehren die Anfälle wieder . — HerrLantivy , französischer Konsul in Jerusalem , ist gestern hier angekommen ; erist noch immer sehr leidend . — Die von dem Korrespondenten der „ KölnischenZeitung " gegebene Nachricht , mehrere hier lebende deutsche Schriftsteller , deren„ literarisches Treiben " seit einem Jahre Mißfallen erregt habe , seyen aus Parisverwiesen worden und in Begleitung von Polizeikommissäre » nach Calais abge -

sich am Horizont erhebt und den Hellen Sonnenschein verdunkelt , waren die Ge-
müther durch die Erwartung , Karl in ihren Mauern zu sehen , ganz gebeugt , die
Heiterkeit verschwunden und in bangem Zagen erwarteten sie den Gewaltigen .

„ Verdirb dem Kleinen die Freude nicht , liebe Christine , und richte ihmda - Bäumchen ; sein kindlicher Sinn kann die schweren Zeiten noch nicht erwägen ,und an unS soll es nicht fehlen , ihm diese zu früh fühlen zu lassen, " sagte HeinrichVögelin , der Bürgermeister , seiner lieblichen Hausfrau , indem er sich anschickte,auSzugehen .
„ Kehre bald zurück, " bat sie schmeichelnd, „ laß mich nicht mit meiner Angstallein . Weiß wohl , daß du bedächtiger bist, als der Hitzkopf, dein Bruder Friedrich ,aber Art laßt nicht von Art , bist auch keine Lammsnatur , und oft ein bischenallzuschnell . "

„ Warum nicht gar , mein Weibchen , der Muth wird gebrochen und die Hitzegedämpft , sobald das freie Leben ein Ende hat, " entgegnete Vögelin .
„ Ei steh da , mein Herr Gemahl bedauert wohl gar sehr , dieses freie Lebennicht mehr führen zu können ? "

„ 3ch würde es gewiß bedauern , hätte ich eine andere Wahl getroffen , Traute !"erwiderte der Gatte , ihr die Hand reichend : „ nicht thörichte Grille , sondern wahreZuneigung hat unS verbunden ; wo dieses ist und der Mann die Achtung , die ervon Anfang hegte , bewahren kann , wird er nie Neue fühlen . Ich komme baldwieder . "

Mit diesen Worten entfernte er sich , stieg aus der Altstadt den Berg hinaufgegen den Münsterplatz , wo viele andere Bürger schon versammelt waren . Ehe eroben ankam , trat ihm unser früherer bekannte Friedrich « ntgegen und bot ihmdie Hand .
„Willkommen , Bruder Heinrich . "

„ Ei sieh da, Friedrich ! grüß dich Gott . Wie lange bist schon zurück und hastnoch nicht an deinen Bruder gedacht ? " entgegnete Heinrich .
„ Bin kaum eine halbe Stunde hier und wäre gerade zu dir nach Hause ge¬kommen . Wie geht eS deiner Frau und meinem kleinen Pathen ? Habe ihm zumheutigen Feste einige Kleinigkeiten mitgebracht , daß er den Oheim nicht vergißt . "

„ Danke , danke , lieber Bruder , alles ist wohl , der Kleine recht munter , aberdie Freude dcS AbcndS uns selbst genommen , wie du wohl leicht denken kannst . "
„ Nur Muth , mein Wackrer , und Festigkeit i » deinem Beruf ; gib dem Tyran¬nen nicht nach . Ortingen . ist unser treuer Verbündeter : wir haben eine kräftigeStütze an ihm ; sein Freund Eptingen hat unser bei dem Herzog Sigmund gedacht,daß er nun dem Landvvgt Vorstellungen machen wird , wenn er sein Betragen nichtändert . Nützt dieses nichts , so wird er fick selbst an den burgundischen Herzogwenden ; doch jetzt ist der Augenblick nicht günstig , denn Karl soll auf das Aeussersteerbittert seyn. Nützt alles nichts , so bleibt uns unsere eigene Kraft , an der wirnie verzweifeln dürfen ; am wenigsten aber in den Stunden der Gefahr . Karlkommt , sich huldigen zu lassen ; ich werde Breisach in dieser Zeit verlassen . "

„ Versteh ' ich dich recht ! Bedenke , daß ein solcher Schritt dein Leben in Ge¬fahr bringen könnte . "

„ Hätte Tell erwogen , so wäre der Mord nicht geschehen ; er hat eS nicht über¬legt und die Heldenthat für 's Vaterland vollbracht . "
„ Du wirst doch nicht der Tell unseres Landes seyn wollen ? "
„ Nein , Bruder , so lang es möglich ist, trete ich der Gewalt nicht mit Gewaltentgegen , endigt aber unser Unglück nicht , so muß der Zweck jedes Mittel heiligenund nur der Erfolg ist im Stande , die Thad zu beurtheilcn , gutzuheißen oder zuverdammen . "
Sie waren während diesem Gespräche bei dem Gebäude angelangt , daS schonJahrhunderte lang manchem Sturm Trotz geboten hat und jetzt wohl eine derältesten Kirchen ist, die in unserem Lande stehen.

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes
(Der Deutsche und die Eisenbahnen.) Für die Deutschen , sagt Saphir in einerhumoristischen Vorlesung , ist di- Eisenbahn eine gute Erfindung , eine Erfindung der Kunst,nicht zu spät zu kommen , denn fünf Dinge komme« in der Welt zu spät : die Reue , dieFeuerspritzen , die guten Gedanken , die Belohnung der wahren Verdienste und der Deut¬sche selbst. Der Deutsche kommt immer zu spät ! Der Deutsche überhaupt ist in wenigWorten karaktrristrt : das deutsche Volk ist ein Volk , von dem die Männer Schmidt oderMüller heißen , die Frauen Kathi oder Nanni ; das deutsche Volk ist gründlich gelehrt und

l. .
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»eiSt lk aänzlich unwahr . - Allerdings soll Hr . v . Humboldt mit einer

solcken Sendung beauftragt hier cnigelommcn scyn , allein die französische Re -

aierunq zeigt sich nicht sehr geneigi zu solchen Gewalischritten , die die öffent¬

liche Meinung unnöthig gegen sie aufregen wurden . Aus cmer andern nicht

volilischcn Ursache hat blos rin Deutscher , Hr . A . v . Bornstedt , den Befehl
erbalten , Frankreich zu verlassen . - Die „ Kölner Zeitung « hat überhaupt
Unglück mit ihren Korrespondenten . So schreibt ihr ein anderer Korrespon¬

dent die Kinder der Madame Weiß würden fürchterlich geplagt , sie müßten

sieben Abende hinter einanver ranzen . Nun spielt aber zum Un-
alücke die große Oper nur drei Mal in der Woche , folglich können die

Kinder auch nur drei Mal . und zwar einen Tag über den andern der Woche
tanzen Daß doch die falsche Menschenliebe es sogar nicht verschmäht , zur
Lüge zur Verdrehung , zur absichtlichen Entstellung der Thatsachen zu greifen .
Hierdurch schadet man der guten Sache mehr , als man ihr nützt . — Heute ,
Sonntag , ist keine Börse . — Als man Guizot gestern zu der guten Gesinnung
der Kammer und seinem glänzenden Erfolge Glück wünschte , sagte er : „ Wir
wollen keinen Erfolg , wir wollen nur Gerechtigkeit . " „ Sie erhalten Beides "

war die Antwort .
Straßburg , 20 . Jan . Alle Blicke sind nun auf die Hauptstadt gerichtet ,

wo der parlamentarische Richterstnhl seine Summe darüber abzugeben hat , ob
wir noch ferner von Guizot regiert werden sollen , oder ob allenfalls Molo
wieder dazu ausersehen sey , das StaatSrnder zu lenken und zu leiten . Die
Frage der Allianzen gewinnt abermals an Bedeutung , und deshalb ist der
Elsässer gespannter als irgend ein anderer Provinziale , ob der Lösung dieser
wichtigen Zeitanregung . Es ist nickt zu läugnen , daß dem „ herzlichen Ein¬
verständnisse " mit England Opfer gebracht wurden , die sich durchaus nichr mit
den Sympathien deS französischen Volkes und dem Geldbeutel der Steuer¬
pflichtigen vertragen . Broglie ' s Worte in der Pairskammer , so zurückhaltend
dieselben auch sind , enthalten unstreitig viel WahreS ; indessen ist bei einem
Sturze des Ministeriums Soult - Guizot dennoch zu befürchten , daß die aus¬
wärtige Diplomatie vor der Hand eine um so größere Bedachtsamkeit an den
Tag legen dürfte , als ein Ministerium Mol « den Nebergang zur Thiers ' schen
Verwaltung bilden wird . Der kleine Revolutionsmann ist eben so ziemlich
verdächtigt , das Ausland scheut seine napoleon ' schen Ideen , Frankreich selbst
fürchtet die Geldverschleuderung , an die der Erminister gewohnt ist. Man
hat bis heute noch nicht vergessen , daß Thiers dem Lande innerhalb acht
Monaten 1000 Mill . Fr . gekostet hat , und daß er der Urheber der pariser
Festungswerke ist . — Die Unterrichtsfrage regt noch immer das ganze Land
auf , obwohl dieselbe vor der Hand noch nicht vor die Abgeordnetenkammer
gebracht ist . Die schweizer Vorgänge waren nicht ohne Einfluß auf dieStim -
mung des Landes in dieser Beziehung . — Für das Hospiiium auf dem Berge
Karmel werden in unserer Stadt Gaben gesammelt , die sehr reichlick ausfallen ;
Katholiken , Protestanten und Juden steuern gleichmäßig bei für das edle
Werk , daS sich durch seine menschenfreundlichen Zwecke so sehr auSzeichnet .
Mehrere kirchliche Anliegen haben unfern Bischof nach Paris berufen , es han¬
delt sich zuvörderst um Wiederherstellung einer Kirche , sowie um Regelung der
beständigen Streitfragen über die gemischten Gotteshäuser , die fortwährend zu
leidigen Vorfällen Anlaß geben , und die von den Gerichten nicht immer mit
jener Umsicht geschlichtet werden können , welche Billigkeit und Duldung so
sehr erfordern . — Die elsassische Eisenbahn hat in dem verflossenen Jahre
716,123 Personen befördert und eine Einnahme von 2,441,272 Fr . erzielt .
Dieses Ergebniß ist jedenfalls sehr glänzend , zumal sich die Betriebskosten des
Schienenwegs bedeutend vermindert haben , indem das von dem Hause A . Köch-
lin in Mülhausen erfundene System einer neuen veränderlichen Ausdehnung
der Lokomotiyblaseröhren ( exprmsion variable ) auf allen Dampfern unserer
Eisenbahn mit dem glücklichsten Erfolge angebracht worden und wodurch wenig¬
stens ein Drittel des bisherigen Brennstoffes erspart werden konnte . Wie stark
der Güterverkehr zwischen hier und Basel ist , geht aus den erzielten Einnah¬
men für Viesen Posten hervor , indem für Gepäck - und Waarenversendung nicht
weniger als 689,804 Fr . 70 C - eingingen . — Die Dejazct , welche gegenwärtig
auf dem hiesigen Theater Gastrollen gibt , erntet großen Beifall , ebenso der
Klaviervirtuose Prudent , welcher sich in mehreren Konzerten hören ließ und
bei seinem jedesmaligen Auftreten mehrere Tausend Franken in die Tasche
sttck' e- (K . Z.)

Großbritannien .
London , 23 . Jan . In der Grafschaft Tipperary ist wieder eine schreck¬

lich « Mordthat auf offener Landstraße vorgefallen . Der Ermordete war ein

alter Gutsbesitzer , der einem zahlungssäumig . n Pächter kürzlich mehrere Lände¬reien entziehen zu wollen erklärt hatte , um sie anderweitig zu verpachten . —Die edinburgher Blätter berichten weitläufig über eine FeuerSbrunst , durch welchezwei neben einander und unter demselben Dache stehende Kirchen , die alte unddie neue Kirche der grauen Brüder ( Krez - t ^ iurs vburok ) , größtentheilS iizTrümmer gelegt wurden . Sie waren durch eine steinerne Wand geschieden ,die jedoch nicht ganz bis zum Dache hinaufreichte . Jede Kirche war für 1600
Pf . St . versichert . — Auch in England häufen sich die Fälle von Vergiftungenmit Arsenik . Eine neue Lafarge vergiftete neuerdings vier oder fünf Verwandte ;auch kamen Fälle von Vergiftung vor zu dem Zweck , um Gelder aus Leichen-
kaflen zu erhalten . In England sind die medizinal -polizeilichen Vorschriftenüberhaupt und insbesondere über den Giftverkaus sehr mangelhaft . — O 'Con -nell wohnte am 16 . Januar auf der Rückreise von Darrynane Abbey nachDublin in der Stadt Killarney , wo er mit lautem Jubel empfangen ward ,einer zahlreichen Versammlung der dortigen Mäßigkeitsgesellschaft bei , wobloS Thee und Kaffee herumgereicht wurden . Als er in den Saal trat , be¬
grüßten flhn die 300 Damen und Herren , wblche anwesend waren , mit lang
anhaltendem Beifallsgeschrei . Auf dem Gesimse war seine Büste neben dem
lebensgroßen Bilde des VaterS Mathew aufgestellt . Der Agitator nahm von
den ihm dargebrachten Toasten Veranlassung zu einer langen Rede , worin er ,die kirchlichen Fragen ganz unerwähnt lassend , Vater Mathew und die bis¬
herigen glänzenden Erfolge der Mäßigkeitssache prieS und die wohlthätigen
Folgen schilderte , welche schon jetzt als Ergebniß der Mäßigkeitsbewegungüberall im Lande wahrnehmbar seycn . Das irische Volk habe durch diesen
Sieg über die Unmäßigkeit hinlänglich bewiesen , daß es zur Selbstregierung
reif sey , und es werde daher fest bei seinem Entschlüsse auSharren , nicht eher
zu ruhen , bis die Union aufgehoben und das irische Parlament hergestellt sey.
Die RedeO 'Connell 'S wurde wiederholt von lautem Beifallsrufe unterbrochen .
—- Der „Globe " meldet die Bestätigung der Nachricht , daß Frankreich die
Wallis - und Gambier - Inseln unter sein Protektorat genommen habe .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 14 . Jan . Der Prinz v . Eanino Carlo Bona¬

parte macht so eben bekannt , daß nun der Termin der Weiterversteigerung der
Gaüerie Fesch auf den 17 . März d . I . unabänderlich angesetzt sey. Der Ver¬
kauf der Sammlung soll ohne Unterbrechung zu Ende gebracht werden . Der
noch zu veräußernde Theil ist der kostbarste . Fast kein großer Meister , von
dem er nicht daS eine oder andere Werk aufzeigte . ( A . Z . )

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 18 . Jan . Durch einen kaiserlichen Tagesbefehl vom

13 . d. M . wird die Großfürstin Olga zur Inhaberin des Husarenregiments
Elisabethgrad ernannt , welches hinfort den Namen „Husarenregiment Ihrer
kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Olga Nikolajewna " führt . — Der Gene¬
ralmajor Ladinsky ist zum Generalleutnant befördert worden und zugleich an
die Stelle des , wie bisher , in der Suite der Armee verbleibenden Generalma¬
jors Gurko I . zum Vorstand der Zivilverwaltung der transkaukasischen Pro¬
vinzen , und der General der Infanterie , Neidhardt I . , unter Beibehaltung
seines Titels als Generaladjutant , zum Mitglied des Kriegsraths ernannt
worden . ( A . Pr . Z .)

Spanien .
* Die „ Gaceta de Madrid " vom 19 . enthält einen königlichen Erlaß ,welcher den General Prim vollkommen begnadigt ; ein Kurier mit dieser Bot -

'
schaft ist sogleich nach Kadir abgefertigt worden , wo Prim im Kastell San
Sebastian gefangen sitzt . — Nachrichten aus Bayonne zufolge istZurbano am19 . d . in der Nähe von Logronno , wo er versteckt war , verhaftet , sogleich in
die Kapelle gebracht und am 21 . d . erschossen worden .

Baden .
Gengenbach , 26 . Jan . In unserm harmerSbacher Thale wurde abermalsein Verbrechen verübt . Zwei Brüder , die den 15 . d. M . Abends bis gegenden Morgen des folgenden Tages in einem Bauernhause mit Kartenspiel und

Branntweintrinken zubrachten , gerielhen im Nachhausegehen in Wortstreit ;der Eine , Christian Feitsch von Unterharmersbach , der sich von seinem Bru¬
der im Spiele betrogen glaubte , versetzte diesem , Sebastian Feitsch , durch den
Genuß deS unseligen Branntweins aufgeregt , einen Schlag mit einem Steine
nach dem Kopfe , der einen Hirnschädelbruch zur Folge hatte ; der Verwundete
starb nun an dieser Verletzung gestern früh , nachdem durch die Gerichtsärzte

gründlich durstig , eS lebt von Philosophie und Sauerkraut , es glaubt an den kölner Dound die „Allgemeine Zeitung !" Der Deuische hat großen Respekt vor tzrn Tobten , adie Lebendigen wirst er Steine ; auf die Tobten setzt er Steine und Denkmale und in hudert Jahren wird Deutschland aussehen wie ein Stachelschwein . Der Deutsche hat dr
große Dinge erfunden ! Aber auch zu spät . Er hat das Pulver erfunden , m ,schießt nicht mehr ; er hat die Uhren erfunden und weiß nicht mehr , wie viel es oschlagen hat ; er hat die Buchdruckerkunst erfunden und es wird nichts mehr gdruckt ! Deutschland hat 30 Millionen Einwohner , ohne französische Gouvernanten , f-
sche Engländer und Salamimänner ; für die Bildung der Deutschen sorgen 30 Universitten , 36t Gymnasien , 884 Professoren , das Zuchthaus in Dresden (? — Waldheim ) , drunde Hau « in Wien , die Eselsanstalt im Taunusgebirge und die allgemeine Verordnt »für herrenlose Hunde ! Der Deutsche ist nur grob im Reden , in der Schriftsprache isthöflich und bescheiden : er schreibt „ er " , „ ich " und „ wir " mit kleinen Anfangsbuchstabe„ Ochs " und „ Esel " mit großen Buchstaben . Der Deutsch « ist ein Muster im Hin auwerfen , er wirft jetzt alle „pH " aus der Sprache hinaus , und wenn er eine Sache nii»ersteht , so erfindet er ein neues Wort dafür . So hat er auch das Wort Bewußtseyerfunden , d . h . das Verdienst ist sich bewußt , baßes , so lange es sehn wird , nichhaben wird .

— Interessant ist die Statistik der Schelme und Räuber in Paris ; von 52,80welche zu dieser Gesellschaft gehören , sind :
30,000 , die , wenn sie einen Geldbeutel finden , sich nicht bekümmern , de» Eigenthümailftusuchen , oder ihm denselben zurückzugeben -,10,OM , die sich weigern würden , den Beutel zurückzugeben , wenn der Eigenthiimihn reklamirte ;

die den Beutel stehlen würden , wenn sie ihn auf einer Bank , im Theater obauf einem andern Möbel liegen sähen ;die Leu Beutel in den Taschen suche» würde » ;die eine Thüre eröffnen würden , um zum Beutel zu gelangen ;die selbst Leitern gebrauchen und während der Nacht eiubrechen würden , «Zweck zu erreichen , und endlich" 00 , die selbst meucheln würden, ' um den Beutelraub vollbringen zu können .
,

Em Handwerksbursche in München hatte am ersten Sonntage nach Weihnacht !die Wette gemacht , drei Pfund heißes Brod , so wie dasselbe aus dem Ofen komme ,esse» . Er gewann seine Wette und ging nun mit dem gewonnenen Gelbe an einen Vegnügungsort , um zu tanzen und sein Geld zu verjubeln . -Ein Mädchen wurde von ihzum Tanze aufgefordrrt , er walzte mit demselben einige Mal umher , plötzlich ließ dumfangend « Arm los , der Bursche drehte sich zwei Mal um sich selbst und siel todt ^« öden. Ei » plötzlicher Schlagfluß hatte seine prahlerische Gefräßigkeit hart bestraft .
m, ^ e> Abtragung des durch den Brand in Plauen mitzerstörten früheren sogenan !ten Marstallgebäudes im Kloster ist in der Stadtmauer , auf welcher jenes Gebäude stau

6,OM ,
3 .000 ,2 .000 ,
1,300 ,

«in zugemauerter hohler Raum entdeckt worden , worin ein eiserner Haspen ( in Form ei¬nes Sporns ) , ein eiserner Bügel , ein großer , oben auf zwei Seiten ansgehöhlter und
augenscheinlich zur Unterlage für den ober » Theil eines Mensche » zugerichteter Stein undein irdenes Gefäß sich befand , auch mehrere Knochen lagen . Diese Ueberbleibset lassen vrr -
muthen , daß dort in früher » Zeiten ein Mensch eingemauert worden war .— In Schweden und Dänemark , heißt es in einer Zeitschrift , findet man selten ein
lahmes oder auf den Füßen steifes Pferd . Dies soll daher kommen , daß dort die Pferde ,selbst in den kon. Ställen , keine Streu bekommen , sondern auf bloßen Brettern stehen ,welche hohl liegen und mit vielen Löchern durchbohrt sind . Was sagen unsere Thierärztedazu ?

Boshafte « nd bösartige Variation
über

Saphir ' s Definition der Liebe.

Schmerz und kurz « Lust
Ist der Liebe Ziel ,
Unruhig wogt in jeder Brust
Dieses Truggefühl .

lwwtl » »» »» ist es , wenn man meint ,
Es sey Seligkeit ,
Wenn Zwei innig sich vereint
Für die Ewigkeit .

Lti »« « Tages glaubt
' ich auch ,

Daß es also sey ,
Doch verflog wie Höhenrauch
Bald die Narretei .
Führer hat -erwählt ,

Wer der Liebe traut ,
Und wer fest auf sie nur zählt ,
Recht auf Sand gebaut .

Lsel « ! seyd Ihr allzumal ,
Lieb ' ist Flatterst »» ,
Und viel Nullen ohne Zahl ,
Nieten ihr Gewinn !

Han - , der Schwade von Pfullen ,
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eine zweimalige Trepanation vergeblich vorgenommen war . Der Angeschuldigteist verhaftet und der Thal geständig . (M . M .)* Brandfällr . Am 24 . d. M . , Abends halb 5 Uhr , brach im zwei¬ten Stocke der von Valentin Thoma und Joseph Hafner in Hüfingen gemein¬schaftlich bewohnten Behausung Feuer auS , welches mit solcher Heftigkeit um
sich griff , daß die anstoßenden Gebäude nur mit Mühe vor den Flammen be-

— Am 24 . d. M . , um Mitternacht . brach in der Scheuer deS Georg Mehr -wanh in Bahnbrücken (A . Bretten ) , welche mit dem Wohnhause unter glei¬chem Dache stand , Feuer auS , das jedoch , Dank schneller Hülfe , bald wiedergelöscht wurde , so daß nur der Dachstuhl , etwa 5 Zentner Heu und 50 Ge -bund Stroh ein Raub der Flammen wurden . Es liegt Verdacht der Brand¬stiftung vor.
Rediqirt unter Verantwortlichkeit von E. Macklo >.3aa . 27 . 28. 28.

Luftdruck rerlu«. auf 10 ' R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach ProzentenWind mit Stärke (4 --- Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub. Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe

Jan . 27 . Temp . mar . 3 .3
„ 28 . „ min . 0 7 wa».
„ 2S. „ min. — OS

1,9

Abend» 9 u . Morg . 7 U . Mittags 2 U . Abeaos « U. Morg . 7 U . Mittags 2 U . Freitag , den 7. Februar d. 2 . :27 1,2 27 0 2 27 1 1 27 ' 0 0 27 "1 .3 27 ' 2 0 52 Stämme tannenes Floßholz,2 . 1 0,9 l,7 03 0,0 2.2 208 ,, „ Bauholz ,0,90 » 92 082 - « 7 » 0,92 « 86 Sl Stück tannene Stangen ,SW ' SW ' SW ' SW - SW - SW ' 496 „ „ Sägklötze,1,0 0 » l,0 OS 0 .9 0,9 40 „ eichene und buchene Nutzklötze .13 3 27 0 — — SIS Die Zusammenkunft ist an beiden eisten Tagen bei 'm_ — — - - — — Platiendruch auf der wurmberger Straße « >, » am drittentrüb, Regen . trüb , Schnee trüb . untb . heiter. db . trüb , I . üv . Tag auf dem Seehau - , jeweils stütz 9 Uhr.Pforzheim , den 26 . Januar 1845.Schnee bis Mittaa . Großh , bad. Forstamt .Groftherzogltches Hoftheater .
Donnerstag , den 30 . Januar : Mit allgemein

aufgehobenem Abonnement . Zum Vortheil der Mad .
Haizingcr : Maurer und Schlosser , komische
Oper in drei Aufzügen , von Auber . Dem . Kall¬
mann vom Theater zu Regensburg : Irma , als
Gast .

_ _
Todesanzeigen .

(463 . lj Dur lach . Dem Allmächtigen hateS gefallen , am 24 . d. M . meine liebe Gattin ,
Friederike , geb. Zachmann , nach langem Leiden
in ein besseres Jenseits abzurusen , wovon ich ent¬
fernte Verwandte und Freunde mit der Bitte um
stille Theilnahme in Kenmniß setze.

Durlach , den 26 . Januar 1845 .
Ludwig Morlock .

(449 .2) Hohenwettersbach . Allen unfernVerwandten und Bekannten theilen wir die traurige
Nachricht von dem heute früh um 8 Uhr in einem
Alter von 51 Jahren an den Folgen einer Hirnent¬
zündung erfolgten Ableben unseres vielgeliebtenVaterS , des grundherrlich von schilling'

schen Pächtersmit .
Wer den edlen Dahingeschiedenen näher kannte ,wird unser » Schmerz über diesen unersetzlichen Ver¬

lust gewiß mit uns gerne theilen .
Hohenwettersbach , den 27 . Januar 1845 .

Friedrich Sch ad , für sich und seine
unmündige Schwester ,

Bertha Sch ad .
( 450,21 Mannheim .

störossherzoAiichcs Hof - und Nationaltheater
in Mannheim .

Montag , den 3. Februar >845 ,
Vormittags halb 11 Uhr :

Purzel's letzter Weltgang,
(Fortsetzung des WeUumsegier« wider Willen .)

Fasching- schwank i» 4 Ablhnlungen von E . I , Neman dern ,
Dienstag , den 4 . Februar I84S ,Abends 7 Uhr :

in den »«reinigten Lokalen der Bühne des Theater - und
Konzertsaalr «.

erarische Anzeigen .
Heidelberg .

L i t
l4S2 . 1I

Werke über Phrenologie .
Bei Karl Gross in Heioelderg ist erschienen uild

in allen Buckbanolunaen Karlsruhe '« zu haben :
Hirschfeld , S . E , Umrisse der Phrenologie .

Zur Förderung des Ausbaues einer naturge¬
mäßen Geisteskunde , gr . 8 . geh. Preis 54 kr.

Struve , G . , von , die Phrenologie in und
ausserhalb Deutschland , gr . 8 . geh. Mit Abbild .
Preis 54 kr.

- Dessen Geschichte der Phrenologie , gr . 8 .
geh. Mit Abbild . Preis 36 kr.

Zeitschrift für Phrenologie Herausge¬
geben von G v. Struve und 1)r . meä .
Ed . Hirfchfeld . 1. Bd. Mit vielen Abbild,
gr . 8 . kartonirt . Preis 3 fl . 54 kr.

- Di eselbe . II . Bd . geh . 3 fl. 36 kr.
(466 .2) Karlsruhe . (Museum .) Samstag ,

den 1 . Februar , sechste Vorlesung deS Herrn Berg¬
raths vr . Walchner . Anfang 5 Uhr .

Die Kommission.
l440 .2j Karlsruhe . (Museum .) Am

Montag , den 3 . Februar d. I . , findet der früher
schon angekündigte Maskenball Statt . Er beginnt
um 7 Uhr , und endigt nach 2 Uhr.

Das Nähere enthält die den verehrlichen Mit¬
gliedern bereits zugekommene Ballordnung .

Karlsruhe , den 27 . Januar 1845 .
Die Kommission.

l43o.2i Eintracht .
Der auf Freitag, den 31 . dieses, angekündigte Masken¬

ball beginnt Abend « 7 Uhr und endet um 2 Uhr .
Der Eintritt in den Saal und in die Galierien ist nur

gegen Karten gestaltet , welche den Mitgliedern und deren
»ach den Statuten zulä 'fizen Familienangehörigen Donners¬
tag , den SO. dieser , Mittags von 2 bi« S Uhr , auf Person-
Üche« oder schriftliche « Verlangen im hinlern Gesellschaft« ,
lokale abgegeben werden.

Da « Einfuhren von Kinder» kann nicht zugegeben werden.

Fremde find der zur Empfangnahme der Karten ausge¬stellten Kommission vorzustellen.
Anstößigen Masken und sogenannien Kutten bleibt brrEintritt versagt.
Im Uebrigen wirb sich auf die Bestimmungen der imBalllokale angeschlagenen Maskenballordnung bezogen .

Da « K o m i t e.
> 333 . 3 1 Karlsruhe , ( An¬

zeige . ) Ein junger braver Mann
von rechtschaffenen Eliern kann in
einer Spezereüvaarenhandlung eineStelle als Volontär erhalten . Frankirte Anerbieten einpsängt und befördert das Kontor der Karlsruher Zeitung.

( 465 . > 1 Karlsruhe . ( Stellegesuch .)Ein wohlgcwachsener Ib' jähriger Mensch , mit
den nölhigen Vorkenntnissenversehen , eine schöneHandschrift schreibend , wünscht, sich bei einer

Domänenverwaltung oder ander« komdinirtenRechnungswesenzum Kameiaiassistenlen h,ranzubilden . Diejenigen HerrenFinanzmänner , welche einen solch«» in ihr « Kanzleien billigau 'zunehmen gesonnen sind , wollen ihre Offerte mit Be¬
dingungen unter der Aer . ffc X 8 6 in Bälde portofrei imKonlor der Karlsruher Z iiung abgeben.

(46t . 2j Karlsruhe .
Zu verpachten wird gesucht.

In einem gewerbsamen Orte des Seekreise¬ist eine Waffeikraft , nebst gut eingerichletcnFabriklokalen und Wohnung unter billige» Bedingungen auflängere oder kürzere Zeit zu verpachten. Das neugebauteWasserrad und Tnebwerk hat bei ' ,» kleinstem Wafferstand dieKraft von 6 — 8 Pferden und es würde sich daher dieserAnwesen zu einer mechanischen Weberei, Spinnerei , Fouriuer -
säg « , Nägelfabrike oder sonstigen Zwecken sehr vortheilhasteignen, Liebhaber wollen ihre Anfragen an daS Konlor der
Karlsruher Zeitung »ud lit . DI . I . adressüen.

1 457,3 j K a r i s r u h e. (Biei -
b r a u e r e i v e r k a » f .) In einir Ober -
aikttsstadt des Mitteliheinkceis ist eine
gm eingerichtete Brauerei unter annehm-

_ fh - re » Bedingungen zu veikausen. Das
Nähe, « im Konlor der Karlsruher Zeitung zu erfragen .

1458.31 Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Freitag , den 14 . Februar d . I .,

Nachmittags 4 Uhr,wird daS den Christian Bolk '
schen Erben gehörige Wohn¬haus auf der Insel Nr 9 durch Notar Rinklef auf dies¬seitigem Bureau versteigert, und zwar zum letzten Male .Karlsruhe , den 28. Januar 1845.

Großh . bad , SladtamtSrevisorat .
G . Gerhardt .

vstt. L. H ö ck.
1431,21 Elch eS heim .

Holländer - , Bau -, Nutz- und
Wagnerholzversteigerung .

Montag , ven 10. Februar d . I .,läßt di« Gemeinde ElcheSheim 67 Stämme zu Boden liegendeElchen, von welche » sich 36 Stämme zu vorzüglichen Hoiiän -
dereichen und 29 Stämme zu vorzüglichem Bali », Nutz - und
Wagnerhvlz eignen, öffentlich versteigern. Die Zusammen¬kunft ist im Gasthaus zum Hirsch Morgen « S Uhr, von woau- man sich in den Wald begebe » wird. -

ElcheSheim, den 21 . Januar 1845 ,
Bürgermeisteramt .

Metzer .
vrit . Heck ,

Rathsschreider.
(422,21 Legelshurst , Anus Kork .

Elchstämmeversteigerung .
Die hiesige Gemeind« läßt am

Donnerstag , den 13 , Februar d. I .,
Vormittag « 9 Uhr,im dafigen Gemeindewatd 58 — 60 aufrechistehende Eich -stämme , welche sich zu Bau - und Holländerholj eignen , ausdem Platz gegen baare Zahlung versteigern.

Legelshurst, den 23. Januar 1845 ,
Bürgermeisteramt .

H,err « l .
(432 . lj Nr . 1324 . Schwetzingen . (Holzver -

ft eig e r u n g ) AuS Domänenwaldungen de« Aorstbezirks
Schwetzingen , Distrikt Biblis , unweit Hockcnheim , werden
durch den Beziikssöister Reisberger versteigert

Freitag , den 7 . Februar >815 :
400 Stämme Eichen — Bau - und Nutzholz,

wozu sich die Steigerung - lustigen de « Morgens 8 Uhr ausdem Schlage einfiaoen wollen.
Schwetzingen, den 28 , Januar 1845.

Großh . bad. Forstamt .
G m e l i o.

( 428 21 Nr . 1499. Pforzheim . ( Holzver stei¬ge r urig .) Aus »er Foistdomäne Hagenschieß, DistriktKanzler , werden durch Bezirkrsörster Müller versteigertMittwoch , den 5 . Februar d . I . :80 '/ , Klafter buche» «- Scheilerholz ,72 ' /, „ eichenes to .134 „ taniieueS do.5 „ gemischte « Prügelholz ,
Donnerstag , den 6. Fedcuar ». 3 - :4» >3 Stück buchene Wellen,

14,912 gemischte do .
3 LooS Schiagraum .

vät Wilhelm .( 459 . I 1 Nr . >292 . Ackern . (H o l z ve r st e i ge¬rn n g ) Aus d,r Foistdomäne Striethwalo , BeziikssorKeiRheinbischossheim, werden durck Beziikssöister Mader
den 6 , 7 , und 8 , Febiuar d. I .,folgende Hölzer versteigeit :

49 Stämme eichenes Holländer - und Bauholz 48 do .erleneS und pappelnes Nutzholz,272 Klafter eichenes , erlenes , aspene « und Pappeln««
Scheiterholz ,128'/ , Klafter do, Prügelholz ,7 '/ , „ Stockholz und

12,750 Stück do . Wellen.Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr auf derHiebstelle , wobei bemerkt wird , baß da « Holländerholj amletzten Tage versteigert wird.
Achern, den 26. Januar 1845.

Großh . bad. Forstamt .
H. v, S e l d e n e ck.

>407 .31 Nr . 2284 . Mannheim . ( Bekannt¬machung ) Rachdim in Sachen der Christian Böhm '«Eheleuie in Mannheim , Kläger , gegen Anna Maria G rietWiiiwe von Lantau , Beklagte , Forderung betr, , die Be¬klagte in Folge der an sie im Wege öffentliche « AuSschrribenSergangenen Aufforderung vom 3 . « . M , Nr . 37,203 , 7->neEinwentung gegen den Antrag der Kläger vorgebracht bat ,wird nun zur Befriedigung der letzter » mit ibrer urihells «mäßigen Forderung von 7l st . 4V kr, , nebst Verzugszinsenund 2l st . 33 kr. Kosten, Pfändung der im Hause derKläger dahier befindlichen Fahrnisse der Beklagten erkannt,und der Amtserequent mit dem Vollzug« der Pfändung be - ^auftragt .
Mannheim den 23 . Januar 1845.

Großh . bad. Sladlamt .
Fuch «.

( 385.21 Nr . 1928 . Bretlen . (Gläubigrrauf -forderung ) Die Friederich S >tz l e r 'sehen Eheleut«von Gochsbeim wollen nach Nordamerika au- wanderu. ZurRichtigstellung ihres Vermögens haben wir Tagfahrt ausSamstag , den 15 . F e b r u a r d. I .,früh g Uhr ,auf diesseitiger AmISkanzlei anberanmt , wobei sämmtlich«Gläubiger dieser Eheleute ihre Ansprüche an letzter « anz«.melke » und licht g zu stellen , andernfalls zu gewärtigenhaben , daß ihnen später , nach ertheilier AuSwanderungSer-laubniß an die Friederich S i tzler ' sehen Eheleute , dieffeil «dazu nickt mehr verholfen werden kann.Bretten , den 22 , Januar 1845 .
Großh , bad. Bezirksamt .

Pfister .

EtaatSpaptere .Wien , 24 . Jan . bprozent. Metallique « 111 -/, , «Prozent.lk>> '/, ; Lprozent. 78 ; 1834er Loose 158 , 1839er Loos«130 , Esterhazy 57 , Bankaktie» 1624 , Nordhahn 161 '/, .Mailänder >2l , Gloggnitz 134,
Frankfurt , 28 , Januar . Prz . Papier .

Österreich Metallique - obligationen 5 —
„ ,, 4 —
,, „ 3 —
„ 1
„ Wiener Bankaktien 3 _
„ „ ,, per ultimo _
„ st . soo Loose do . _A. 250 Loose von 1839
„ Bethmann '

sche Obligationen 4 _
„ do . 47 . _

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 37 .„ 50 Thlr . Prämienscheine »37 .Bayern . Obligationen 3 '/.„ Ludwigskanalakt . inc . d . v. E .
„ Berbacher Eisenbahnaktien 108 -/ .Baden . Obligationen 37 .,, L. A. ä st . 50 Loose von 1840

Darmstabt Obligationen 37 .ditto 4
„ st . 50 Loose
„ st . 25 Loos« _

Frankfurt . Obligationen 3 —
«Otto 37 . —

TaunnSaktie» » 250 st. —
, , „ per ultimo —

Kurhessen . Friedrich Wilhelms -Nordbahn —
Nassau. Obligationen bei Rothschild 37 . —

st. 25 Loose —
Holland. Integrale » 27 . 93 '/ .„ Syndikat « 37 . —

ditto 47 . —
Spanien . Obligationen 3 —

Aktivschuld mit 7 E , 5 rs '/ .Portugal . Konsol« L. Sk . » 12 st. 3 '/ .Pole». st. 30» Lotterieloose —do. zu st . 500
, , Diskonto

Gold .
Neue Louisdor
Friedrichsdor . .
Holl. 10 st. Stücke
Randdukaten . .
20 Frarckeustück « .
Engl . Sovereign «

Geld
st. kr.

1t 4
9 45
9 53

k u

Veld.

r « .
Silber .Bold »> blarco

Laubthaler ganze ,
Preuß. Thal«» .5 34 '/ , zünffrank .nlhaler .9 25 fHochhaltig Silber .

ttS '/ . .
102', .
79' /.

2015
2015
ISO -/ .
131'/ .

99'/ .

101 '/ .
77 '/ .

108
» « '/ .sr
97 '/ .

' »27 .
777 .
34 '/ .84 '/ .10.7 «

387 '/.
97 '/ .
»77 .
30 '/ .

«37 . .

39' / .
28 '/ .
»S '/ .
»87 .
SS' /!
37.

st. kr.
377 —

r 43
1 «» ' / .
2 »0

24 1»1t 53 .Beringh.a .wittelh.S . 24 12
Mit dem Beiblatt Nr . 418 .Druck und Verlag von E. Macklot , Walvstrahr Nr. 10.
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